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Königsfeld. Vor einigen Wo-
chen hatte die Leitung der
Zinzendorfschulen den amtie-
renden Landtagsabgeordne-
ten des Wahlkreises eingela-
den, um mit ihm im Rahmen
der Aktion »Hand hoch für
freie Schulen« über seine Posi-
tion zu Privatschulen zu spre-
chen. Nun war der Bewerber
um dieses Amt, der SPD-
Landtagskandidat Henning
Keune, zum gleichen Thema
Gast in Königsfeld. 

»Weil wir ja wissen, dass
die SPD nicht die Partei ist,
die jubelt: ›Super, dass es Pri-
vatschulen gibt‹, wollten wir
Ihre Position kennenlernen«,
so der Leiter der Realschule
und Berufsfachschulen, Ste-
fan Giesel. Im Gespräch mit
ihm und der Leiterin der all-
gemeinbildenden Gymna-
sien, Heike Lutz-Marek, stellte
Keune fest: »Privatschulen
sind eine Bereicherung und

Ergänzung der Schulland-
schaft.« Sie nähmen dem Staat
den Bildungsauftrag ab, und
wenn dem Staat Aufgaben ab-
genommen würden, müsse
auch die Finanzierung stehen.

An einer Gesamtschule
das Abitur abgelegt

Henning Keune, der seiner-
zeit an einer Gesamtschule
das Abitur abgelegt hatte,
sieht in den Zinzendorfschu-
len die gleichen Vorteile wie
die einer Gemeinschaftsschu-
le: »Auch hier sind alle Schul-
abschlüsse möglich.

Die Schüler besuchen die
gleichen Gebäude und sind in
den AGs und auf dem Schul-
hof zusammen, nur, dass sie
nicht in einer Klasse sind.« Er
erkenne, dass die Zinzendorf-
schulen viel Wert darauf le-
gen, nicht in verschiedenen

Schulzweigen zu denken.
Eine Gemeinschaftsschule in
Königsfeld würde keinen Sinn
machen, weil die Zinzendorf-
schulen ja »die gesamte Palet-
te bieten und mit ihrem Kon-
zept der Durchlässigkeit jeden
Schulabschluss ermöglichen.
Es macht keinen Unter-
schied«. 

Heike Lutz-Marek erklärte,
dass der Staat mit den Privat-
schulen fest rechne und ohne
diese gar nicht alle Kinder be-
schult werden könnten. »Wir
bieten eine große Vielfalt,
aber die muss auch finanziert
werden«, meinte sie und be-
dauerte, dass in den Argu-
menten, mit denen die Finan-
zierung noch immer nicht an-
gepasst wurde, zehn Jahre alte
Zahlen zugrunde gelegt wer-
den. Henning Keune stimmte
ihr zu: »Vom Volumen her
geht es den Privatschulen gut,
aber alle Kosten, unter ande-

rem für Löhne und Gehälter,
sind gestiegen.« Außerdem
hätten Privatschulen Ausga-
ben, die in einer öffentlichen
Schule gar nicht entstehen, et-
wa für den Unterhalt der Ge-
bäude und die Hausmeister.
Alleine für Schulbücher müs-
se jährlich ein Betrag von

40 000 bis 50 000 Euro einge-
plant werden, so Giesel.

Für Keune war das Informa-
tionsgespräch wertvoll: »Jetzt
kann ich die Gesamtproble-
matik der Privatschulen bes-
ser einordnen. Es gibt genug
zu tun, um einen gerechten
Lastenausgleich zu schaffen.«

»Privatschulen eine Bereicherung«
Wahlen | Kandidat Henning Keune an Zinzendorfschulen

Der SPD-Landtagskandidat Henning Keune (links) informierte
sich im Gespräch mit den stellvertretenden Schulleitern der
Königsfelder Zinzendorfschulen, Stefan Giesel und Heike Lutz-
Marek (von rechts), über die finanzielle Situation der Privat-
schulen. Dieter Siebörger (Zweiter von links) und Gerhard
Dingler waren als Zuhörer anwesend. Foto: Zinzendorfschulen

n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld. Eine ganz beson-
dere Ausstellung versprach
der Verein Kunstkultur Kö-
nigsfeld (Kukuk) im Kunst-
raum in der Gartenstraße.
Erstmals seit vielen Jahren
stellt die Künstlerin Gisela
Borries ihre Malereien unter
dem Titel »Resonanz – Leben
hier und jetzt« aus. 

Die Künstlerin verbrachte
ihre Kindheit in Masuren, die
Jugend in Westfalen. Einst
stand sie als Schauspielerin
unter anderem in Hamburg
auf der Bühne. Sie studierte
an den Kunstakademien in
Kassel und London. Zahlrei-
che Bilder und Glasreliefs im
öffentlichen Raum machten
sie in der Kunstwelt bekannt.

Auch bei Ausstellungen in
Köln, London, München oder
New York zeigte sie ihre
Arbeiten. In den vergangenen
Jahren hat sie sich weitge-
hend zurückgezogen, lebt und
malt aber weiterhin in Königs-
feld. »Der Verein ist froh, dass
Gisela Borries sich zu dieser
Ausstellung bereit erklärt
hat«, betonte der Vorsitzende
Manfred Molicki.

Auf Wunsch der Künstlerin
sei auf eine Laudatio und mu-
sikalische Umrahmung ver-
zichtet worden. Die Bilder la-
den ein zum »Nah-Sehen«,
wusste Molicki. Doch es sei
auch wichtig zu erwähnen,
dass es zu dieser Ausstellung
keine Preisliste gebe. »Gisela
Borries will ihre Gemälde nur
an Personen verkaufen, die

wirklich am Werk interessiert
sind«, verriet er. Daher wolle
sie jeden Interessenten per-
sönlich kennen lernen. 

Persönlich lernte die Künst-
lerin auch den CDU-Land-
tagsabgeordneten Karl Rom-
bach kennen, der gemeinsam
mit seiner Frau Rita die Aus-
stellung besuchte. Offensicht-
lich schien sich der Abgeord-
nete für eines der Bilder zu in-
teressieren, daneben führte er
ein herzliches Gespräch mit
Gisela Borries. Auch Bürger-
meister Fritz Link war mit sei-
ner Frau Jutta vor Ort, um die
Werke zu bewundern. 

Zudem stellte Gisela Borries
das Titelbild der Ausstellung
dem Verein zur Versteigerung
zur Verfügung. Jeder Besu-
cher kann bis zwei Tage vor

Ende der Ausstellung ein
schriftliches Gebot abgeben.
Der Reinerlös steht dem Ver-
ein zur Verfügung. Neben der
Ausstellung im Kunstraum
gibt es parallel eine Porträt-
ausstellung in der Galerie der
»Mediclin Albert Schweit-
zer & Baar-Klinik«. Auch da
zeigt die Künstlerin einige
ihrer Werke, der Fokus liegt
aber auf Fotos, bei der Veroni-
ka von Hochberg Gisela Bor-
ries persönlich vorstellt.

Der Kunstraum ist bis 3. Ap-
ril, samstags und sonntags je-
weils von 15 bis 17 Uhr sowie
auf Anfrage geöffnet. Am
Samstag, 20. Februar, ist aus-
nahmsweise geschlossen. Die
Galerie der Albert Schweit-
zer & Baar-Klinik ist täglich
von 10 bis 19 Uhr geöffnet.

Kontakt zu Kunstfreunden liegt ihr am Herzen
Ausstellung | Gisela Borries zeigt Werke unter dem Titel »Resonanz – Leben hier und jetzt«

Künstlerinnen unter sich: Fotografin Veronika von Hochberg
(links) mit ihrem »Modell« Gisela Borries. Foto: Kommert

Die Feuerwehr Neuhausen
findet keinen Nachfolger
für ihren Abteilungskom-
mandanten. Insgesamt gab
es 17 Alarmierungen im
vergangenen Jahr.
n Von Karlheinz Hoffmann

Königsfeld-Neuhausen. Trotz
eingehender Suche gibt es kei-
nen Kandidaten. Paul Heine
will nach eigenem Bekunden
nicht mehr kandidieren. Auch
in einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung mit
31 von 34 anwesenden Flo-
riansjüngern gab es keine
kurzfristige Lösung. Länger-
fristig ist eine Nachfolge viel-
leicht in zwei oder drei Jahren
gegeben. Bis dahin können
auch die notwendigen Lehr-
gänge absolviert werden.

Heines Appell in der Haupt-
versammlung, dass eine Auf-
lösung drohe, fand keinen An-
klang. Auch Bürgermeister
Fritz Link warnte vor diesem
Szenario. Vor diesem Hinter-
grund und der Frage von
Wahlleiter Fritz Link, ob er
nicht doch noch eine Amtspe-
riode übernehmen würde, er-
klärte sich Paul Heine bereit,
dies zu tun. Er wurde einstim-
mig gewählt. Den Feuerwehr-
kameraden machte der 60jäh-
rige klar, dass dies unmissver-
ständlich die letzten fünf Jah-
re sind. Mit 65 Jahren muss er
laut Gesetzgeber aufhören. Er
wird künftig verstärkt Aufga-

ben delegieren. Er hoffe auch,
dass der Probenbesuch von
einem gefährlich niedrigen
Niveau besser wird. Die Pro-
benarbeit diene zur Festigung
des Erlernten. Das praxisnahe
Üben sei notwendig. Denn
nur so können alle gestellten
Aufgaben gelöst werden

Immerhin gab es 17 Alar-
mierungen im abgelaufenen
Jahr. Diese reichten vom Be-
seitigen umgestürzter Bäume
und Ölspuren bis zu Men-
schenrettung und Türöffnung.
Auch bei einem Verkehrsun-
fall waren die Wehrmänner
vor Ort. Beim Unwetter im Ju-
li galt es, mehrere Keller aus-
zupumpen. Zwei Mal ging

auch der Rauchmelder im
Christoph-Blumhardt-Haus 
los. Etliche Lehrgänge wurden
besucht. Freude bereitet die
Jugendfeuerwehr. Konnte sie
ihren Mitgliederstand doch
um vier auf 16 Mitglieder er-
höhen. Sechs Mädchen sind
auch darunter. Kontinuierlich
soll weiter nach Mitgliedern
gesucht werden. Die Jugend
sei die Zukunft der Wehr.
Auch bei den jüngeren Mit-
gliedern der Wehr sind fähige
Personen dabei. Mit Daniel
Gebert, Felix Falb und Mi-
chael Kaiser wurden drei
Nachwuchskräfte in den Aus-
schuss gewählt.

Finanziell steht die Wehr

gut da. Wermutstropfen ist
eine Finanzprüfung des Festes
vor fünf Jahren. Die Nachzah-
lung von rund 3500 Euro
übertrifft den Gewinn des ver-
gangenen Jahres um ein Viel-
faches. Erfreuliches gab es für
Paul Heine auch zu überneh-
men. So wurde Dirk Walter
zum Feuerwehrmann beför-
dert. Felix Falb, Michael Kai-
ser und Patrick Müllhäuser
dürfen sich Oberfeuerwehr-
männer nennen. Alfons Ohn-
macht und Eduard Wöhrstein
wurden zu Ehrenmitgliedern
der Wehr ernannt. Die glei-
che Ehre wurde auch dem
sichtlich überraschten Abtei-
lungskommandanten zuteil.

Link nannte ihn in seiner Lau-
datio einen Garanten des
Brandschutzes. Er habe stets
eine hohe Motivation bewie-
sen. Dies stelle nicht nur die
Teilnahme an 14 Prüfungen
der verschieden Leistungs-
klassen unter Beweis. Unter
seiner Regie wurde 2005 auch
das Programm »fit for fire-
fighting« in der Gesamtge-
meinde ins Leben gerufen.

Ein Abschied war an diesem
Abend aber unvermeidbar.
Ehrenkommandant Alfons
Hildebrandt legt die Bewir-
tung im Feuerwehrheim nach
37 Jahren künftig in die Hän-
de von Christoph Gabel und
Peter Heinzmann. 

Kommandant für Feuerwehr gesucht
Hauptversammlung | Mangels Nachfolger bleibt Paul Heine im Amt / Ehrungen und Beförderungen

Die Geehrten und Neugewählten mit (von links): Bürgermeister Fritz Link, Felix Falb, Alfons Ohnmacht, Patrick Müllhäuser, Daniel
Gebert, Michael Kaiser; Dirk Walter, Eduard Wöhrstein, Gesamtkommandant Erich Dieterle und Paul Heine Foto: Hoffmann

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDer Seniorenkreis der evan-
gelischen Gesamtgemeinde 
kommt heute um 15 Uhr zum 
Geburtstagsnachmittag im Ge-
meindezentrum zusammen.
nDie Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 15.30 bis 17 Uhr.
nDie Rheuma-Liga bietet ab 
17.30 und ab 18.15 Uhr 
Warmwassergymnastik in der 
»Mediclin Albert Schweitzer & 
Baar Klinik« an. Informationen 
unter Telefon 07725/915191 
oder 07403/1616.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet dienstags, don-
nerstags und freitags um 19 
Uhr.
nHandel und Gewerbe im
Kurort hat heute um 19.30 
Uhr Hauptversammlung im 
Restaurant Il David. 
nZum außergewöhnlichen
Film »Der Mann ohne Vergan-
genheit« lädt »Kukuk« am 
Donnerstag, 18. Februar, um 
19.30 Uhr ins Haus des Gastes 
ein. Der Eintritt ist frei, um 
eine Spende wird gebeten.

NEUHAUSEN
nDer Radfahrerverein »Frisch
Auf« hat am Freitag, 19. Feb-
ruar, um 20 Uhr Hauptver-
sammlung mit Wahlen im 
Feuerwehrheim.

n Königsfeld

Auf demWaldfriedhof ist der
Baumbestand in die Jahre ge-
kommen. Einzelne Bäume
müssen jetzt fallen.

St. Georgen. Teilweise stehen
einzelne Baumgruppen zu
dicht aneinander, und einzel-
ne Bäume sind schlicht über-
altert. Diese stellen durch
eventuell abbrechende Äste
eine Gefahr dar. Dies macht
es aus Sicherheitsgründen er-
forderlich, einzelne Bäume zu
fällen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. 

Während der Baumfäll-
arbeiten werden die betroffe-
nen Teilbereiche des Fried-
hofs durch Mitarbeiter des
städtischen Bauhofs gesperrt
und abgesichert. Für die ge-
samte Maßnahme sind bis zu
vier Wochen vorgesehen. Ein
genauer Zeitplan kann nicht
vorgegeben werden, weil die
Arbeiten an Tagen mit Trauer-
feiern und Beerdigungen
nicht vorgenommen werden
können und zudem auch wit-
terungsabhängig sind. 

Baumfäller
auf Waldfriedhof
am Werk

Schwarzwälder Bote, 16. Februar 2016


